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Äeversches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . — Für die Stadtabonnenten incl . Bringelohn 2^

Nebst -er Zeitung Znsertionsgebühr für die Corpuszeile oder deren Raum:
für das Herzogtum Oldenburg 10 für das Ausland IS H.

Druck und Verlag von C . L . Mettcker L SöhM in J,ever.

JeverlandischeNachrichten.
40. Mittwoch den 17. Februar 1897. 107. Jahrgang.
Erstes Matt.

Politische UeLerßcht.
De»tschla «d.

Berit «, 15. Febr. Der Kaiser hat die auf heute
Mittag beabsichtigte Fahrt zum Frühstück im Offizier¬
skorps des LeibhusareuregimeutS wegen bringender Re-
gteruugSgeschäfte aufgegebeu. Gestern nahm der Kaiser
den Bortrag des Reichskanzlers im königlichenSchlöffe
und heute Vormittag in deffeu Amtswohnung entgegen.

Um den Maßnahme » des deutschen Gesandten tu
Tanger. deS Fretherru Schenk v . Schweinsberg , zur
Ermittelung der Mörder des deutschen Bankiers Häßuer
mehr Nachdruck zu geben, geht nach der Post am Mitt¬
woch die Fregatte Güetseuau nach Tanger.

Ausland.
Neigte «. Brüssel , 14. Febr. Eine Versamm¬

lung von BertrauensmäuueruverbelgischenKriegervereiue
unter dem Vorsitz des Generals Brialmont beschloß eine
Adresse an den König, worin angesichts der Gefahre»
des europäischen Friedens die rasche Reorganisation des
belgischen HeereS gefordert wird . Die Adresse erklärt,
die belgische Armee sei in trauriger Verfassung und könne
deu Schutz Belgiens im Falle von Verwickelungen nicht
garautiren. Der König wird in deu nächsten Tagen
deu General Brialmont empfangen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 15 . Februar.

Im Reichstage gelangte die Debatte über den
EtatStitel »Gehalt deS Kriegsmiutsters " heute zum
Abschluß, nachdem roch zwischen Bebel einerseits , dem
KriegSminifter und mehreren Mitgliedern der Rechten
anderseits sehr lebhafte Auseinandersetzungen stattge-
fanden hatten . Dann ward die zweite Berathung des
MtlitäretatS fortgesetzt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berit « , 15 . Februar.
Das Abgeordnetenhaus erledigte in erster Lesung

die Novelle zum Jagdpoltzetgefetz, deren zweite Lesung
im Plenum stattfinden wird , und verwies nach kurzer
Debatte die Novelle zum Relikteugesetz an die verstärkte
Budgetkommtsfiou. Dann begann die zweite Berathung
des Justizetats. Hierbei brachte Munckel (freis.) die in
letzter Zeit mehrfach vorgekommeueu Vemrtheiluugeu
und Begnadigungen von Poltzeibeamten und die Duell-
begnadigungen zur Sprache . Der Justizminister trat
für das Begnadigungsrecht der Krone ein und erklärte,
für alle Begnadigungen die volle Verantwortung zu
übernehmen.

Russland auf Kreta.
Die deutsche Reichsregieruug scheint , wenn anders

der Hamb. Korr, deren Anschauungen richtig wieder¬
spiegelt, durchaus dm griechischen Anschauungen uu-
günstig gestimmt zu sein. Es heißt u . a. in der ge-
dachten offiziösen Zuschrift : .

»Das angebliche Wort des Königs Georg , er habe
die Wahl, den Kretern zu Hilfe zu kommen oder abzu-
daukeu , trifft nicht zu. Die griechische Regierung hat
selbst die Situation herbeigeführt , iu der fie sich befindet.
Der Appell der Königin Olga au den Zaren ist , soweit
dis in St . Petersburg herrschende Stimmung bekannt
ist , völlig aussichtslos . Die absolute Friedensliebe des
Zaren ist zur Genüge durch die gerade jetzt ihm zu-
geschriebene Aenßerung illustrirt : Wenn es wider seinen
Wille« zum Kriege kvmmeu sollte, werde er zurücktteteu/

Inder von der deutschen Regierung au Griechenland
gerichteten Note heißt es , daß , nachdem Griechenland
die freundschaftlichen Vorstellungen mit der Mittheiluug
beantwortet habe , es werde Kreta besetzen , die kaiserliche
Regierung es zunächst nicht mehr als ihrer Würde ent¬
sprechend erachte, ihrerseits diplomatische Schritte iu
Athen zu thnu . Nach dem vorherigen MetnuugSaus-

tausch mit den Kabinetten der übrigen Großmächte er¬
hielt der Kommandant der Kaiserin Angnsta, die in deu
nächsten Tagen vor Kanea eintrtfft , Befehl , im Einver¬
nehmen mit deu Kommaudirendia der übrigen iu deu
kretischen Gewässern versammelten Seeftreitkräfte der
Großmächte jede Feindseligkeit Griechenlands zu ver¬
hindern und außerdem zur Wiederherstellung der Ord¬
nung und Vermeidung weiteren Blutvergießens thuulichst
mitzuwtrkeu.

Inzwischen hat die Lage sich so zugespitzt, baß ein
Krieg zwischen Griechenland und der Türket kaum noch
vermieden werden dürste . ES liegen darüber folgende
Nachrichten vor:

London , 14. Febr. Nach den heutigen Nachrichten
belagern 8000 Kreter Ksnea von allen Seiten. Die
Türken find ohne Hoffnung des Entsatzes . Die Lebens¬
mittel beginnen zu mangeln . Sie erklärten , dje Stadt
den Kommandanten der fremden Schiffe übergeben zu
wollen. Die Konsuln verlangten Weisungen ihrer Re¬
gierungen . Wahrscheinlich aber wird noch vor dem Ein¬
treffen dieser Instruktionen die Stadt sich den Kretern
übergeben müssen.

Paris . 15. Februar. Die kretische Krise hat sich
über Nacht zu einem ernsten, glücklicherweise noch in¬
zwischen rechtzeitig beschworenenAusbruch gestaltet . Ein
griechisches Kriegsschiff (Kreuzer AdmiralMtaulis) griff
am Freitag ein türkisches Transportschiff (Dampfer
Fuad) mit einer Ladung von Kriegsoorrath und einer
kleinen Trnppenverstärkung an und zwang dasselbe durch
Geschützfeuer zur Rückkehr . Auf diese Nachricht hin
kündigte der Großvezier deu Botschaftern die Absicht
der Pforte an , deu FriedenSbruch mit einem sofortigen
Einmarsch türkischer Truppen iu Thessalien zu beant¬
worten . Die Botschafter erwiderten beschwichtigendund
riethen von diesem Vorhaben ab. Es folgten schleunige
Verhandlungen sämmtlicher Botschafter, Depeschcnwechsel
mit den Kanzleien und abermals unter der Zusage , daß
die Mächte dem Vorgehen Griechenlands Einhalt thuu
werden, wirksame Abmahüungeü au die Pforte. In¬
zwischen bombardirten gestern griechische Schiffe einen

Annemarie.
Novelle von K. Sommer.

(Fortsetzung.
Fräulein Margarethe Olpen hatte deu Ausein¬

andersetzungen ihrer Schülerin lächelnd zugehört, jetzt
schüttelte fie ernsthaft den Kopf.

Wenn Ihre Großmutter aber solches Vo nrtheil
gegen die Bühne hat, so würde ich doch iu Ihrer
Stelle, Annemarie , die Vorstellungen nicht besuchen,
diese Rücksicht find Sie der alten Dame wohl schuldig.

Einen Augenblick senkte sich der schöne , blonde
Mädcheukops, und die Röthe der Beschämung stieg ihr
io die Wangen , daun traf ein bittender , schalkhafter
Blick die Mahnerin.

Ich kanns aber nicht, Fräulein Margarethe ; Sie
wissen sicht, welche Anziehung das für mich hat. Ich
will gern einen ganzen Tag hungern , wenn ich dafür
abends in die Vorstellung gehen darf . Und förmlich
athemloS bin ich , wenn ich die großen Gestalten unserer
Dichter da vor mir anftreten sehe ; bis ins Herz packt
es mich , das bittere Weh und die jauchzende Lust, der
wilde Haß und die heilige L .ebe . Und ein wahnsinniges
Verlangen ergreift mich , auch dort zu stehen aus den
Höhen der Kunst, und die Herzen der Menschen erbeben
zu machen in Lust und Leid, wie das meine erbebt.

Eine leidenschaftlicheErregung war über daS junge
Mädchen gekommen, ihr Athem flog, die grauen Augen
leuchteten fast schwarz aus dem blaffen Gesicht . Sie
schauten mit einem eigenen, verlorenen Blick , wie iu
weite, unbestimmte Fernen.

Annemarie ! klang es wieder, leise mahnend, Anne¬
marie , das find Träume!

Das junge Mädchen fuhr empor, fie athmete ein

paarmal tief aus und strich sich mit der Hand über
die Stirn.

Ach ja, sagte sie, mit einem Versuch über ihre
Begeisterung zu lachen, ich bin wieder so aufgeregt , so
ausflammend, wie Großmutter sagt . Der Gedanke be-
herrscht mich und das schnelle , heiße Blut . Sie ver¬
stehen mich nicht, Fräulein Margarethe?

Diese schüttelte deu Kopf.
Sie sehen die Dinge iu einem so rosigen Licht,

Annemarie , iu Wirklichkeit sind fie ganz anders . Die
Bühnenlaufbahn , so lohnend fie auch in manchenFällen
sein mag, ist schwerer, mühevoller als jede andere, der
Weg, der hinauf führt zu den lichten Höhen der Kunst,
ist voller Dornen . Sie möchten dort oben stehen , im
strahlenden Lichterglauz , gefeiert und umjubelt von der
M. nge, ist das nicht viel wehr Eitelkeit , Annemarie,
als der wah " e , innere Drang zur Kunst?

Mit einer schnellen Bewegung hob das Mädchen
den gesenkten Kopf ; es war der freie, offene Blick eines
Kindes, der jetzt der Fragenden begegnete.

Nein, Fräulein Margarethe, es ist nicht die Eitel¬
keit , wenigstens ist fie eS nur in geringem Maße . Mir
würde freilich der Beifall der Menge nicht gleichgültig
sein , aber ich würde denselben nicht persönlich als mir
dargebracht sehen , sondern der Kunst, deren Vertreterin
ich wäre . Ich will nicht ich sein auf der Bühne , son¬
dern einzig nur das, was der Dichter verlangt, und tu
dieser Gestalt wollte ich die Herzen der Menschen er¬
freuen, erheben, veredeln, fie aufrühren iu ihren tiefsten
Tiefen , je nachdem die Rolle es verschreibt. Mir ist,
wenn ich ein gutes Stück gesehen , so feierlich zu Sinne,
als sei ich iu der Kirche gewesen . Wenn je meine
Seele allem Großen , Gute » , Edlen zugewandt ist, so
ist fie es in solchen Augenblicken.

Margarethe Olpen sah mit zärtlichem, bewundern¬

dem Blick auf das schöne Mädchen, das so begeistert
reden konnte.

Sie sehen alles mit Ihren jungen Augen, mit
Ihrer reinen Seele, Annemarie , Sie möchten eiueHohe-
prtesterin sein der Kunst, nud Sie wissen nicht , wie un¬
säglich viel es kotzet , dahin zu gelangen , mit wie vielen
Thränev, mit wie bitterem Herzweh solche Höhe er-
kauft werden muß . Sie wollen die Leidenschaft dar¬
stellen und den Haß , wo doch in Ihrer Seele tiefer,
heiliger Friede ist ? Sie wollen von der Liebe reden,
von der Ihr Herz noch nichts weiß. Sie wollen mit
den Dämonen der Finsterniß kämpfen, wo Sie doch
mimosenhaft zurückschenen vor allem, was hart und
rauh , was unschön Ihre Seele berührt? Wer ein
echter , dramatischer Künstler werden, wer die Herzen
der Menschen packen will , der muß selbst geliebt und
gelitten , gehaßt und gekämpft haben , der muß durch
die Höhen und Tiefen des Lebens gegangen sein , und
davor — davor behüte Sie Gott, Annemarie!

Sie umschlang das junge Mädchen mit beiden
Armen und zog fie fest au sich.

Wissen Sie , wie ich mir Ihr Leben denke ? Viel
schöner und ruhiger . Erst gehen Sie zurück zu Ihrer
Großmutterund vergelten der all die Liebe und Treue,
mit der fie Sie von Kindheit auf geführt hat, und
dann allmählich kommt die Liebe und klopft mit leisem
Finger an Ihr Herz, und Sie geben ihr Einlaß und
bereiten ihr eine Stätte heimlich und traut. Und aus
der glücklichen Braut wird eine noch glücklichere Gattin,
die freilich keine Lorbeeren pflückt , aber iu der Stille
ihres Hauses Schätze sammelt, die unvergänglich find.
Soll es so werden, Annemarie?

Die Gefragte nickte stumm und wandte sich er-
öthend ab.

ES wird wohl das Beste sein, Fräulein Marga-



der in türkische » Händen befindliche » kretische » Häfen.
Zum Glück war jedoch gleichzeitig die sehr erwünschte
Einigung der Mächte erfolgt und bestimmt festgestellt
worden , daß Griechenland niemand, weder Rußland
«och England , i« dem jüngste« Abenteuer hinter
sich hat. Gestern Abend hatten sämmtliche Geschwader¬
chefs in den kretischen Gewässern die Weisung in Händen,
unter allen Umständen und mit allen Mitteln einen
weiteren Zusammenstoß zwischen Griechen und Türken
zu verhindern , so daß zur Stunde unmittelbar die Ge¬
fahr von dieser Seite als abgewendet gelten darf. Es
steht zu hoffen, daß die angefichts der plötzlichenGefahr
eiugetretene schnelle Einigung der Mächte «»hält und
so wettere Gefahren verhütet werden.

Athen , 15. Febr. Gestern Nachmittag wurde ein
Infanterieregiment, eine Kompagnie Sappeure und eine
Batterie im Piräus für Kreta eingeschifft . Der Krön-
Prinz nahm die Parade ab und hielt eine Ansprache
unter begeisterten Kundgebungen einer tanseudköpfigen
Menge . Mehrere Dampfer , die Truppen an Bord hatten,
find bereits in Milo augekommen und nach Kreta weiter¬
gedampft.

Aus Kauea wird berichtet, daß ein griechischer
Panzer auf ein türkisches Schiff vor Kauea schoß , das
einen Transport landen wollte. 900 Kisten Munition,
300 Freiwillige und 9 Kanonen wurden von griechischen
Schiffen in Akrotieri bei Kauea ausgelades . Der
Gouverneur Berowitsch Pascha , der mit den einge-
troffeneu, für die Gendarmerie augeworbene» Mou-
teuegriuern sich an Bord eines russischen Kriegsschiffes
geflüchtethatte , mußte die Montenegriner auf Befehl des
höchsten Polizeichefs wieder au Land setzen lassen zur
Erhaltung der Ordnung.

In Kaudia werden die Geschäfte geplündert . Der
griechische Konsul hat sich au Bord des Kreuzers
Admiral Miaulis eiugeschifft . Auch hat die Einschiffung
der Christen begonnen. Die athenische Bevölkerung be¬
grüßte die Abfahrt der Truppen mit Begeisterung. Ein
griechischer D rmpfer mit 150 Flüchtigen ist in Syra
augekommen.

Athen , 14. Febr. Die Reserven der Jahresklaffen
1893 und 1894 find mit dem Befehl, sich in 48 Stunden
zu stallen, zu den Fahnen eiuberufeu.

Prinz Nikolaus geht mit dem 3 . Artillerie -Regiment
nach Larissa.

Die Boss. Ztg. meldet aus Rom : Der griechische
Gesandte erhielt die Nachricht, daß vorgestern Mittag
tausend Mann Infanterie, eine Batterie , sowie Pionier-
und Traiumauuschafteu von Piräus nach Kandta abge-
gangen find. Der Kommandant Oberst Ttmoleou Basos
hat den Befehl , nach seiner Landung auf Kreta einen
Aufruf zu veröffentlichen und die Annexion der Insel
an Griechenland zu erklären, sowie die griechische Ver¬
fassung und Gesetze in Kraft treten zu lasten.

Athen , 15. Februar. Eine nach Kreta entsandte
griechische Truppenabtheiluug ging heute bei Platauias
nächst Kauea au Land.

Kauea , 15. Febr. Der Befehlshaber der britischen
Kriegsschiffe drohte de« Prinzen Georg au , wenn er
die ihm vom König und der griechischen Regierung er-
t ! eilten Befehle ausführe , würde er zur Anwendung

reihe , das andere ist ja doch nur ein Traum , und
Träume find Schäume.

So meine ich auch , kleine Schwärmerin , und nun
kommen Sie , daß ich Ihnen den größten Schaden au
Ihrem Kunstwerk wieder ausbeffere, das Uebrige können
Sie daun in der nächsten Stunde machen.

Sie setzte sich vor die Staffelet und begann mit
wenigen Strichen und einer anderen Farbenmischung
die gemißhandelte Reineclaude und die Trauben wieder
zu ihrem Recht zu bringen.

So, Fränlein Annemarie Stsvemanu, das Uebrtge
sparen wir uns für das nächste Mal, eS wird jetzt Zeit,
daß Sie au die Luft komme » und in die Sonne. Ich
fürchte, wenn Sie heimkommen, ist alles ausgeflogeu.

O, Lisa nicht, deuke ich. die wird wohl auf mich
warten, dir andern freilich werden gegangen sein ; Frau
Rath ist in allem sehr pünktlich. Uebrigevs ist ein
Spazierganz zu zweien auch viel angenehmer als mit
dem ganzen Schwarm und unter den beobachtenden
Augen unserer gestrengen PeusionSmutter . Lisa wird
mir gewiß nicht böse sein , daß ich so lange gezögert,
sie vor allen mag gern etwas Freiheit genießen.

In diesem Augenblick klopfte es an die Thür , das
Dienstmädchen brachte e !» eu Brief herein.

Fräulein Olpeu nahm ihn und sah auf die Adresse.
Ah , sagte sie, und Wehmuth klang aus ihrem

Ton, noch ein Schreiben au meinen Vater , der Adressat
weiß also nichts von seinem Tode . Wer das nur sein
mag ? Die Handschrift muthet mich bekannt au.
München , sagt der Poststempel ? Ah — Die Hand,
die den Brief hielt , zitterte plötzlich . Werner Autoui,
sollte es Werner sein?

Und hastig, mit tiefer Erregung im Gesicht , schnitt
sie das Couvert auf. Ihr erster Blick galt der Unter-
schrift.

Ja , er ist es, Weruer Autoui ! rief sie freudig.
Endlich, endlich ein Lebenszeichen von ihm!

(Fortsetzung folgt .)

von Gewalt ihm gegenüber gezwungen sein . Diese -u-
erwartete Haltung des Kommasdsnteu machte auf die
kretischen Christen einen sehr tiefen Eindruck.

Inhalt des zweiten Blattes: Franz Schubert . — Aus
dem Reichstage . — Der ^ evidirte Gesetzestwmf betr.

die Organisation des Handwerks . — Anzeige» .

MMWÄLKPL
' Jever, 16 . Febr. Anläßlich des Pferdemarkres

herrscht seit gestern in unserer Stadt ein lebhafter Ber-
kehr , heute ist der Besuch besonders groß . Der Handel
hat sich nach und «ach ziemlich statt gestaltet.

V Waddetvarde«, 15. Februar. Der hiesige
Männergesaugverein Eintracht feiert Freitag den 26.
Februar sein diesjähriges Stiftungsfestim BereinSlokale
bet Herrn R. W. Tholeu . Die Feier wird in altbe¬
währter und oft erprobter Weise vor sich gehen : Ge-
saugZ - und komische Vorträge , uuterbrocheu durch Konzert
von Mitgliedern der Seebataillovskapelle aus Wilhelms¬
haven. bilden das musikalische Programm, Ball und
gemeinschaftlichesEffeu die Fortsetzung desselben . Hoffeut
lich wird sich das diesjährige Fest seine » Borgäugeru,
die sich durch den harmonischen Verlauf und die
animirteste Stimmung stets ausgezeichnet haben , würdig
anschließeu.

* Hohenkirchen, 14 . Febr. Sonntag den 28 . d.
findet hier eine Zusammenkunft der Mänuergesangvereine
aus Jever, Wadvewar en , Oldorf, Minsen und Hohen-
kircheu statt . (Gem .)

* Oldenburg, 15. Febr. Wegen Ausbruchs der
Maul- und Klauenseuche in Wardenburg ist der Handel
mit Schweinen «sd Kälbern auf dem Wocheumarkt in
Oldenburg bis weiter wieder verboten worden.' Oldenburg , 15. Febr. Der Dampfer Portugal,
Kapt. Loep , von der Oldenburg -Portugiesische» Dampf-
schiffsrhederet ist aus der Heimreise vom Mittelmeee au
der spanischen Küste, fast an derselben Stelle, wo der
Dampfer Salier zu Grunde gegangen, gestraudet. Die
Mannschaft konnte sich rette« , das Schiff aber wird
wohl verloren sein . Beladen war das Schiff mit Kork¬
holz, Wein und andern Stückgütern.

» Wilhelmshaven» 15 Febr. Die Jadefeuer,
schiffe Außeujade, Minsenersaud und Geuiusbank find
heute Morgen durch die Lootsendampfer Wilhelmshaven
und Mellum wieder auf ihrer Station ausgelegt worden.

* Wilhelmshaven , 15. Febr. Die Sammlung
von Beiträgen für die Hinterbliebenen der JltiS-Manu-
schäften find jetzt geschloffen . Dieselben haben einen
Gesammtbetrag von 122000 Mk. ergeben, von welchen
99 Hinterbliebenen Unterstützungen gewährt worden find.

L Neustadtgödens, 15. Febr. Die Mitglieder
dar hiesigen freiwilligen Feuerwehr hatten gestern Abend
im Bargeuschen Gasthofe einen geselligen Rbeud veran-
staltet . ES hatten sich hierzu sehr viele Zuhörer ein-
gefunden, so daß der geräumige Saal kaum allen einen
Platz zu bieten vermochte. Zur Aufführung gelaugten
zwei Einakter und zwar „ Heirath ut Leew" und » Die
JnstruktionSstunbe " . Beide Stücks wurden vorzüglich
gespielt, weshalb die Darsteller mit reichem Applaus
belohnt wurden . Auch die lebenden Bilder fanden
großen Beifall . Zum Schluß der Feier wurde das
Tanzbein geschwu -sgen.

)( Dykhanfe«, 15 . Febr. Die Mitglieder des
hiesigengemischten Chors haben vergangenen Sonnabend
im Harmsscheu Wirthshanse zu MadeSrücke einen Gast-
abend abgehalteu , zu dem sich mehrere Gäste ringe-
fuuden hatten . ES wurde g t gesungen und zuletzt ein
Tanzkränzchen arraugirt.

« Emde« , 12 . Febr . Mit welcher Freude iw
Jahre 1814 das Eintreffen des „ ersten HcrtugS " hier
begrüßt wurde , geht aus nachfolgender Notiz in dem
betr . Jahrgang der Ostfr . Ztg. vom 26.Juli hervor : „Nach
8 Jahren, in welchen unsere HertngSfischeret ganz stille
lag , ist am 20 . d . wieder der erste preußische Emder
Jäger -Hering in Hamburg augekommen mit dem Schiffe
OstfrieSland , Kapt . B. Blerker, welches der hiesigen Ge-
sellschaft De VifferShoop zugehört und 83 Tonnen Heringe
mitgebracht hat. Diese frohe Nachricht, welche hier
gestern ankam, erregte eine allgemeine Freude , und be¬
sonders unter den Ftschhändlerinmn , welche , um ihre
Freude zu erkennenzu geben , mit einer preußischen Flagge
und einer papierenen Krone in Prozession mit lautem
Jubel durch die Stadt gingen und sich beim Herren-
thore unter freiem Himmel lustig machten. Wir sehen
jetzt stündlich einem Wagen voll Heringe hier entgegen.— Am 27. traf endlich der erwartete Wagen ein; der¬
selbe wurde, nachdem eine preußische Flagge daraus ge-
pflanzt war, unter dem lauten Jnbel einer großen
Menge Volks durch die Stadt geführt , worauf eine volle
Stunde lang die GasthauSglocke geläutet wurde. Ein
jeder hiesiger Einwohner steht diese Begebenheit als eine
der interessantesten für unsere Stadt an , und man wird
ihnen großen Beifall geben , wenn man weiß, daß in
vorigen Zeiten nicht allein ein großer Theil deS gemeinen
Mannes von der hiesigen Heriugsfischerei ihr Brod ver¬
dienten , sondern daß im Ganze» unsere Stadt derselben
um einen beträchtlichen Antheil ihren Wohlstand zu ver¬

danken hatte . — Zu damaliger Zeit kostete die Tonne
neuer Heringe 55 Gulden ."

* Breme«, 12 . Febr. Heute fand im Hause See¬
fahrt die Schaffermahlzeit nach altem Herkommen statt.
Um 3 Uhr gab Herr Dr . H. H. Meier das Zeichen
zum Beginn der Mahlzeit . Die Speisekarte bot Folgen-
des : Suppe- Hühnerfleisch — Karpfen , 2 Saucen; Stock-
fisch, Kartoffeln — Brauner Kohl, Pinkeln ; Rauchfleisch,
Kastanien — Schinken, Kastanien ; Frankfurter Würste
und Sauerkohl— TeltowerRüben , Kastanien , KoteletS,
Fischfarce, Midder — Roastbeaf , Kalbsbraten, Kowpot —
kalter Ausschnitt. — Die Anordnung der Festtafel war
die althergebrachte ; drei Längstafeln, an denen je ei«
Schaffer der Kaufmannschaft den Vorfitz führt, dem
zwei Mitschaffer aus der Schtfferschaft zur Seite stehen.
Die Ehrengäste nahmen au einer langen QuertafelPlatz.S K. H. der Erbgroßherzog von Oldenburg hatte den
Mittelfitz tune , ihm zur Linken saß Herr Konsul H. H.
Meier , rechts Herr Konsul H. S . Geldes, der
älteste Vorsteher des Hauses Seefahrt. Daran reihten
sich zahlreiche Gäste . Nach dem Kaisertoaft brachte
Konsul H . H. Meier einen Trinkspruch ans den Erb¬
großherzog von Oldenburg auS, den dieser mit einem
Hoch auf die freie Hansestadt Bremen beantwortete . ES
wurden daun noch Trinksprüche ausgebracht auf de»
Senat , die Handelskammer , Haus Seefahrt, Vorsteher
und Oberalten , Handel und Schifffahrt, Heer und Flotte
und fremde Gäste. Se . Kgl . Hoheit der Erbgroßherzog D
von Oldenburg nahm später noch einmal das Wort , «
um folgendes auf den Toast auf Heer und Flotte zu k
erwidern : Meine Herren ! Vorhin habe ich schon ein-
mal geredet, als ich als Seemann gefeiert wurde. Ich
muß aber sagen, da ich nun einmal Soldat bin, daß
ich auch auf die Rede, die Sie soeben gehört haben,
antworten möchte und ich glaube , ich spreche in Aller
Ihrer Sinn , wenn ich sage , daß eine gute Armee und
eine gute Marine nur möglich ist, wenn wir diejenigen
Leute haben , die diese beiden Theile verstärken sollen,
und das ist die Jagend. (Beifall !) Ich erlaube mir zu
danken für die Wünsche, die Sie unserem Heer und
unserer Marine entgegen gebracht haben . Ich möchte
Ihnen diese Wünsche zurückgeben , indem ich der Zuver¬
sicht Worte verleihe, daß die deutsche Jugend stets und
immerdar im Stande ist , etnzutreten , wenn die Gefahr
des Vaterlandes es erfordert . Die deutsche Jugend,
sie lebe hoch ! hoch ! hoch!

Vermischtes.
* Hamburg» 15 . Febr. Der englische Arbeiter¬

führer Tom Mann ist gestern Abend über Bremen und
Vltsstngen nach Euglaud zurückgereist, nachdem er mit
den Führern der Hamburger Streikbewegung am Sonn¬
tag eingehend konferirt hatte.* Rom, 13. Febr. Tin neunjähriger Knabe,
Namens Priori « aus Caldiabe St . Remo , ermordete
mit unerhörter Grausamkeit zwei Schulkameraden im
Alter von fünf und sieben Jahren , um ihnen einen Be¬
trag von 65 Centestmi zu rauben.

Neueste Nachrichte«.
Athen , Itz . Kebr. (Telegr.) Der Kriegs-

minister ertheilte dem Oberste« VaffoS, der
gestern mit griechische « Truppe« auf Kreta
landete, den Befehl , die Vereinigung Kretas
mit Griechenland z« proklamire« und die
türkische« Behörde « abznsetze«.

Martt -Berichte.
Leer, 13 . Febr. (Notirung der vereinigten Butter- »

Händler.) Stallbutter 46 Mk. per Achteltonne. -Weener » 13. Februar. Unser « heutige» Butter-
ma.kt wurd n 8 Faß Butter zugeführt , wovon
Stallbutter für 40—46 Mk. und NeumilchSbutter für ^50 Mk. per Achteltouue zu 50 Pfd. Netto zum Verkauf ?
gelangte.

Bremen » 13 . Febr. Roggen, südrusfischer , 1000 kg
129 Mk., Jev . Last von 4300 Pfd. 277 Mk. , Rogge«, --
Libau u. Petersburger, 1000 Kx 128 Mk. , Jev . Last ^
von 4300 Pfd. 275 Mk., Roggen , amerikan . , 1000 Lss ,129 Mk . , Jev . Last von 4300 Pfd . 277 Mk . . Futtergersts ss
1000 kx 103 Mk. , Jev . Last von 3700 Pfd. 191 Mk. , k
Bohnen 1000 Lx 138 Mk., Jev . Last von 4800 Pfd. L
331 Mk ., Hafer 1000 Lx 130 Mk., Jev . Last von -
2600 Pfd. 169 Mk . ab Bremerhaven -Nordenham ; alles
verzollt.

Berlin, 13 . Febr. Zum Verkauf standen : 4128 xRinder , 9273 Schweine , 1267 Kälber , 7536 Hammel. L
Rinder : 1 . Qual. 54—58 , 2 . 47—52 , 3 . 41—45, 4
4. 35—40 Mk . per 100 Pfd. Fleischgewicht. Schweine : x
1 . Qual . 51—52 , 2 . 47—50 , 3 . 46—48 Mk. pro t
100 Pfd. Fletschgewicht mit 20 pCt . Tara . — Kälber : l
1 . Qual. 55—58 , 2 . 47—53,— , 8 . 40 —45 Pfg. !
pro Pfund Fleischgewicht. — Hammel : 1 . Qual. 44 sbis 46 , Lämmer bis 50, 2. Qual . 40—42 Pfg. pro k
Pfund Fleischgewtcht. s



Die am 9. Febr . 1897 ausgegebeve Nummer 6

des Reichsgesetzblattes enthält : Verordnung , betr.
Beschränkungender Einfuhr aus Asten. S . 15.

!-

r

-

OmigkeMche BekKAttWachMgen.

Holzverkauf.
Aus dem Staatsforstrevier Upjever sollen

5 - 600 Lärchenlatthölzer (ca . 100 km) im Ganzen

oder auch in Einzelloosen zu 10 km vor dem Ein¬

schläge verkauft werden ; die Hauung geschieht seitens

der Forstverwaltung . Die Stämme haben durch,

schnittlich ca . 19 om Durchw , in Brusthöhe uud 9 m

Lauge bei 10 am Zopfstärke . Die Gebote find pro km

und mit der Erklärung , daß Käufer sich den Sub«

mtsfionsbedingangen unterwirft , schriftlich bis zum
5. März d . I . bet dem Unterzeichneten eiuzureichen.
Die Bedingungen können hier oder bei dem Revier«

beamten , Herrn Forstaffefsor Barnstedt zu Upjever,

Angesehen werden ; an Letzteren wolle man sich auch

wegen Besichtigung des Holzes oder weiterer Aus«

kunft wenden.
Neueuburg , 1897 Februar 13

Der Oberförster.
Ostersehlte ._

Oldenburgische Staatsbahn.
Die Gesammt - Einnahmen der Oldenburgische»

Eisenbahnen ( ausschl . Oldenburg - Wilhelmshaven)
betrugen nach vorläufiger Ermittelung:

im Janr . 1897 . . . 458 290 Mk.

„ „ 1896 . - . 441285 „

Mehretnnahme 1897 . . . 17 005 Mk.

Für die Wilhelmshaven -Oldenburger Eisenbahn
wurden nach vorläufiger Ermittelung vereinnahmt:

im Janr . 1897 . . . 65 810 Mk.

- » 1896 . . . 69 32 9 „
Mindereinnahme 1897 . . . 3 519 Mk.

Oldenburg , den 12 . Februar 1897.

GeWemdesache.
Die Unterhaltung der htes . Gemeinde - Fahr - und

Fußwege pro Mai 1897/98 soll Sonnabend den
27 . d . M . abends 6 Uhr in H . B . Jacobs WirthS-
hanse hies . öffentlich mindestforderud verdungen werden.

Eleverus , 1897 Februar 16.
A . W . Jansseu, G . -V.

ß Schulsache.
« Zur Hebung der diesjährigen Schulumlage werde

ich Freitag den 19 . d . M . in Joh . Martens Gast«
Hause nachmittags von 4 bis 8 Uhr anwesend sein.

Husum , 1897 Februar 15.
Johann Rieuiets.

BeMMlÜMchMM.

Zu verkaufe « .
Wünsche das von mir bewohnte Haus mit

großem Obst » und Gemüsegarten und vier Matten
Laude » auf Mat 1897 unter der Hand zu verkaufen.

Jever , bet der Kamppütte . Wtttwe Habben.

A« verkaufe «.
Zwei Anfang März kalbende Kühe.

Klein -Rhaude . Rud . EverS.

Zu verkaufe « .
Eine junge Kuh , welche Anfang März kalbt.

Heppeus. Ehr . Jrps Wwe.

Zu verkaufe » .
Zwei nahe am Kalben stehende junge Kühe.

Abbickenhausen . H . D . GralfS.
Kann diesen Sommer noch Hornvieh und Füllen

tu Weide nehmen . D . O.

A« verkaufe «.
Eine trächtige Stute , 6 Jahre alt.

Tettruser - Altendeich . H . Meents.

Habe einen etwa 20 Fuder enthalteuden Gersteu-
strohhaufeu zu verkaufen.

Pievens . F . Hillrichs.

3 « verkaufe «. Ei « fetter Stier.
Pievens . F . Hillrichs.

Zu verkaufe « .
Eine junge fette Kuh uud ein Haufen Winter«

gersten -Stroh , ca. 10 Fuder.
Sengwarder -Altendeich . Hinr . Edeu.

Habe zwei schöne Kuhkälber und zwei trächtige
Stuten zu verkaufen.

H . Rath, Gastwirth.
Neubremen , Jeverländischer Hof.

3 « verkaufe «.
. Line Kuh , welche im September belegt ist , und

eine dito im Jauuar belegte.
Schlachtbleiche . _ Bakker.

3 « verkaufe « .
4000 starke Strohdocken , sowie ein Haufen Heu.

Schoost . Gerd I . Jürgens.

W S » « » « , K
garantirt rein und leicht löslich , Pfd .§
1,60, 2, 2,40, 2,80 u. 3 Mark , lose'
ausgewogen. Wilh . Gerdes.
R Salzgurken , sehr schön , billigst bei

K Wilh . Gerdes.

UZo

^LWmsmi>f-6g8s >kck. ri ! Löm

T pp. flssvbö käuflied in
Jever

bei Herrn P . Körniger,
Hohenkirchen

beiHrn . Apoth . vr . Goldhammer,
Caroliueufiel

bei Herrn Apotheker Schmid,
Hookfiel

bei Herrn Apotheker Goedecke,
Neustadt -Gödeus

bei Herrn Apotheker van Hove,
Waddewarden

bei Herrn I . H . BuSma,
Sengwarden,

bei Herrn I . F . Kickler.

I

8

Grassame «.
Zur Ansamung von Dauerwetden empfehle ich

die hierzu erforderlichen Gräser und Kleearteu , sowohl
jede Sorte einzeln wie auch fertig gemischt.

Muster der einzelnen Gräser halte zur gefl . An¬
sicht bereit uud bemerke ich noch , daß die Saaten
aus einer unter Kontrolle der Versuchsstation der
Oldenb . Landw . -Gesellschaft stehenden Samenhandlung
bezogen werden.

Ferner empfehle Rothklee , Weißklee , Schwedisch¬
klee und Saatwicken in nur bester Qualität.

Jever , a . d . Schlachte.

_ _ Friede . Köster.
- Buckskin , doppeltbr . , p . Mtr . 1,35 Mk . -

3 Mtr . Buckskin zum ganz . Anzug f . 4,05 Mk . ,
3 „ Eheviot » v „ f . 5,85 „
sowie allermodernste Kammgarne , Tuche , Velour,
Loden , Manchester , Hosen - und Paletotstoffe rc . re.
von den einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten
in größt . Auswahl u . zu billigst . Preisen versenden >

in einzelnen Metern franko ins Haus . I
Muster auf Verlangen franko.

VersandthauS : Oettiuger L Co . . Fraukf . a . M.
Dameustoffe : Sommerstoffe von 28 Pf . , Cachemir

von 75 Pf . , schwarze Fantasiestoffe von 1,25 Mk.
an per Meter.

Ringäpfel Psd . 25 Pf.,
Schnittäpsel Psd. 25 Pf.
empfiehlt I . H . Eafseus.

Sauerkohl in feiner Waare bei
Steinstraße. G . Kahle « .

2udelrörtkeij « cl!e
äsbe ! 3 !s

LUerbiUixsten »!n6 . >V!« cIer-
verkLuker xesuckt . LatslvL xrutis

, klndsek.

Schö ne süße Apfelsinen Dtzd . 60 u . 80 Pfg .
" ^

Eilers7

Schöne aroste Feigen Pfd . 25 Pfg . Eilers.

ff. Ring - und Schnittäpfel empfiehlt EtlerS .^

Schöne Pflaumen Pfd . 20 bis 40 Pfg . Eilers.

Habe eine « nfaug April zum zweiten Mal
kalbende Kuh und zwei trächtige Schafe zu verkaufen.

Miusernorderaußendeich. _
E . Ihnen.

3 « vermiethen.
Zum ersten Mai eine drei « oder vierräumige

Wohnung.
Schaar. _

W . I . Schröder.
Die Oberwohnung in meinem Hause , einschl.

Keller uud Bodenraum , ist auf Mat oder später zu
vermiethen,

_ _ Frau Amtsthierarzt Bartels.
Auf Mat habe umständehalber meine Wohnung

mit Gartengrund zu vermietheu.
Langewerth. G. Ro dick Wwe.

! Kaiser-Mchiein.
1797 - 1888.

Zur Erinnerung an

Kaiser Wilhelm de « Grosze«
von Bernhard Rogge,

Hof- und Garmsonprediger in Potsdam.

Mit zahlreichen Abbildungen.
- Preis 60 Pfg . —

Buchh . C . L. Mettcker L Söhue.

Ein nicht ganz unerfahrenes junges Mädchen
sucht zu Mai eine Stelle zur Stütze der Hausfrau
bet Familienanschluß gegen Salair . Näheres in
der Expedition d . Bl . unter Nr . 23.

Gesucht.
Auf sofort bis Mai ein Mädchen zu häuslichen

Arbeiten.
Jever , beim Bahnhof. _ I . Abels.

Ich suche zum 1 . Mai eine Kinderfkau oder
ein älteres zuverlässiges Kindermädchen.

Jever . Frau Kapitänlieuteuant GerdeS.

Zum 1 . Mai ein Dienstmädchen.
Frau Oberlehrer Riemann.

Gesucht.
Zu Ostern eiu Malerlehrliug.

Neuende . _ MalerMüster Fr . EggerichS.

Gesucht.
Auf 1 . Mat ein ordentliches nettes Kinder«

Mädchen.
Jever , Bahnhof . Frau Thomßen.

Kellnerlehrling
zu Ostern resp . 1 . Mai gesucht.

E . Rach , Wilhelmshaven — HeppeuS,
CafL Arnoldt.

Gesucht ein Malergehülfe.
Sande . W . Gerken.

Zu Mai ein tüchtiges I Dienstmädchen , welches
melken kann,s gegen hohen Lohn.
^ Blauestraß e. Js Fetlmann.

Gesucht auf sofort ein Mädchen für Küche
uud HauS.

Wiarden . Pastorin WillmS.

Gesucht.
Umstände halber suche ich zum 1 . Mai noch einen

älteren zuverlässigen Knecht als Vorgänger.
Ebkeriege bei Bant . H . Iaußen.

Gesucht.
Zimmer - / und Maurergesellen aufWeich.

Saude . D . Schütte.

Gesucht.
Auf sofort ein zweiter junger Mann gegen

Salair bet Familienanschluß . Desgleichen auf Mai
eine Magd.

GottelS. W . I . SintS.
Gesucht.

Für ei « hiesiges Kolo « ialwaare « -Gefchäft
zu Oster « ei « Lehrling . Nähere Auskunft
ertheilt

I . G . Friese , Jever , am alte « Markt.
Auf Ostern oder Mai ein Lehrling für meine

Bäckerei und Konditorei , sowie ein kleiner Knecht.
Bahnhofsstraße . I . H . Zwitters.

Gesucht . Zu Ostern oder Mai ein Maler¬
lehrliug für Oldenburg.

Jever , beim Bahnhof . Braasch, Lokomotivf.
Gesucht.

Auf sogleich ein Knecht für meinen Schwiegersohn
nach Amerika . Fahrt frei . Anmeldungen bei

Jever , Südergast . Johann Duden .
"

Gesucht.
Zum 1 . Mai d . I . ein junger Manu , der sämmt«

liche vorkommendeu Arbeiten zu verrichten hat , bei
familiärer Stellung gegen Salär . Näheres bei

Gastwirth Rudolphi , a . d . Schlachte.
Gesucht

Auf gleich bis Mai ein Knecht.
SiebetShaus bei Jever . A . Theileu.

Cutlause « .
Ein weißbunter Fuchsterrier , auf den Namen

„ Puck " hörend.
Sillenstede . Roggemann.
Verlöre « . Sonntagabend auf dem Wege von

der Siebenteufelstraße zum Adler ein gestreiftes
wollenes Tuch.

_ Abzugeben Prinzena llee Nr . 52 .
Ich kann nächsten Sommer zwei Füllen in gute

Baugroden - Weide annehmen-
Rüsterstel. M. Eden.



Die Oldenbürgische Landwirthschafts -Gesellschaft
Abtheilnug Waugerland versammelt sich Soun«
abend den 20 . Febr . d . I . nachm . 3 V, Uhr in

H . Buns Wirthshause Hierselbst.
T . - O . : 1 . Besprechung des Gesetzentwurfes , betr.

die Beförderung der Pferdezucht , eingeleitet vom Vor¬

sitzenden , 2 . Errichtung von Fortbildungsschulen auf
dem Lande , 3 . Reorganisation der Oldenb . Landw .-

Gesellschaft , 4 . Vertilgung der Sperlinge , 5 . Ge¬
schäftliches.

Hohenkirchen . Der Vorstand.

Landwirthschaftliche Versammlung
der Abtheiluug Rüstringeu -Kuiphausen
am Donnerstag den 18 . Februar zu Schaar in
Meenen 8 Gasthause . Anfang 4 Uhr.

Tagesordnung:
1 . Instruktion der Delegirte » für die Central-

Ausschuß -Sitzung , betr . Spar - und Darlehus-
Kassen;

2 . Vortrag des Herrn Direktor vr . Gabler-
Varel über felbstgebaute und käufliche Kraft-
futterstoffe;

3 . Gründung einer Hengsthaltuugsgenofsenschaft
refp . Anschluß an Oestringen;

4 . Aufnahme neuer Mitglieder;
5 . Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen , auch von Landwirthen,
welche noch nicht Mitglieder find , ist im Interesse
der guten Sache dringend erwünscht.

_
Der Vorstand.

Das letzte

Bürger -Kasino
findet Donnerstag de « 18 . Februar statt.

ES ladet freuudlichst ein

Fr . Küpker.
Der

Mällnergcsallgvcrem Germania
z« Hookfiel

feiert am 18 . Februar im festlich geschmückten Saale
des Vereinslokals (I . Fulfs ) sein diesjähriges

bestehend in

GesangsvortrSgen mit nachfolgendem

wozu die werthen Bewohner von Hookfiel und Um¬

gegend freundlichst eingeladen werden.
Eintrittsgeld für Herren 1 Mk ., wofür freier

Tanz . Damen frei.
Anfang 7 Uhr.

_ _ _ Der Vorstand .

Sonntag den 2l . Februar

Tanzmusik.
Es ladet freundlichst ein

Fedderwarden. I . Best.
Sonntag den 28 . Februar

großer Fastnachtsball.
Hookfiel , den 15 . Febr . 1897 . Hiurichs-

Sicheren Erfolg
bringen die bewährt en und hochgeschätzten

tzfeffermmy-Caramellen,
sicherstes Mittel gegen Appetitlosigkeit , Magen-
weh und schlechtem, verdorbenem Mage « ,
echt in Packeten ä 25 Pfg . bei : Eilers , Droguerie
in Jever ; Th . Bühriug , TettevS ; R . J . Rohlfs,
Sande ; A « g . Albers » Hohenkirchen , I . Fulfs,
Hookfiel.

Unterzeichneter beehrt sich ergebenst avzuzeigeu,
daß er in diesem Frühjahr mit guten Gartensämereieu
haufirt.

Voßlapp b . Sengwarden . Bernhard Jakobs.
Niederlagen bei

A . Eilers , Accum,
Dl Duden , Sengwarden»
I . L. Hanke , Rüftersiel

Zu verkaufen.
Ein gutes Kuhenter.

Hookfiel. I . C . Cordsen.

Zu verkaufen.
Zwei hochtragende Kühe.

Neuender -Neugrodeu . _

Privatschule Hoheukircheu.
Anmeldungen für das neue Schuljahr werden

baldigst erbeten , da nur eine beschränkte Anzahl von
Kindern ausgenommen werden kann.

Freitag de» IS . Februar 6 Uhr Ver¬
sammlung der Interessenten in Tebjes Hotel.

DerVorstand.
Böckel-

Höhere Lehranstalt
z« Barel.

Die höhere Lehranstalt zu Barel , bestehend:
1 . aus der höhere « Bürgerschule mit dem

Lehrplane einer Ober -Realschule bis einschließ¬
lich Ober -Tertia ; die drei untern Klaffen
bereiten auch auf den Eintritt in die hiesige
Großherzogliche Landwirthschaftsschule vor;
in allen fünf Jahrgängen kann unter Be¬

freiung vom vollen französischen Unterricht
dafür Unterricht im Lateinischen und Unter¬
richt im Französischen wie in den entsprechen¬
den Klaffen der Realgymnasien genommen
werden;

2. aus der höhere « Töchterschule , bestehend
aus den Klaffen mit je zweijährigen Kursen;

3. aus der Vorschule , welche in dreijährigem
Kursus auf den Eintritt in die Bürgerschule
und Töchterschule vorbereitet,

beginnt am 26 . April d. IS . ihr neues Schuljahr.
Anmeldungen für die höhere Bürgerschule nimmt
Herr Echulvorsteher » r . Müller , für die

Töchterschule undVorschule HerrSchulvorsteher
Sehsert entgegen . Bei der Anmeldungfind Geburts¬
und Impfschein einzureichen.

Varel , 11 . Februar 1897.
Der Schulvorstand der höhere « Lehranstalt.

von Thünen.

Klootschietze«
Renermarkt und Mühleustratze Mittwoch den
17 . dieses Monats nachmittags 2 Uhr , deswegen
heute Abend um 8 Uhr große Versammlung.

W . Ehmen.

Joh . Egts.

Kkiegcwcrew Hohenkirchen.
Generalversammlung Sonntag den

21 . d . M . nachmittags 4 Uhr im Vereins-
lokal , zu welcher Kameraden sich vollzählig

versammeln wollen.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage . Wahl der Revisoren,
2. Neuwahl des Vorstandes , des Fahnenträgers

und der Fahnenjunker,
3 . Berathung über die Gedenkfeier des lOOjähr.

Geburtstages weil . Seiner Majestäi Kaiser
Wilhelms I .,

4 . Verschiedenes.
D . V.

Freitag den 19 . d . M.

großer Kassee-Ball.
Hierzu ladet von nah und fern freundlichst ein

Dünkagel . D . Redenius.

Freitag den 19 . Februar

Herren « . Damenklnb
mit Tanz,

wozu freuudlichst eiuladet
Wüppels . Ulrichs.

MV Minsen.
Dienstag den 23 . d . M.

8 » II
Es ladet freundlichst ein

F . B . Deichgräber Wwe.

Ansverdingnng.
Endesunterzeichneter beabsichtigt den Neubau

seines Hauses mit Scheune auf Offerten zu vergeben
und zwar:

Maurer - und Zimmerwaterialien,
Maurer - und Zimmerarbeit,
Tischlerarbeit mit Material,
Schmiede - und Schlofferarbeit mit Material,
Maler - und Glaserarbeit mit Material,
Klewpnerarbett mit Material

und liegt zu diesem Zweck die Zeichnung mit Kosten¬
anschlag vom 16 . bis zum 20 . d . M . in der Wirth-
schaft zum grünen Jäger , Heeren , aus.

Offerten find gegen den 21 . d . M - in meinem
Hause abzugeben.

Jever , den 16 . Februar 1897.
C . Schlemilch.

Konzert
znm Besten der kirchlichen AmenM,

Sonntag dea 21. Februar 18S7
4 Uhr nachm.

in der hiesigen Stadtkirche.

Program « .
1 . Präludium uud Fuge . . . . I . S . Bach.
2 . a . Tröstet mein Volk / Kirchen - Stein,

d . Ich hebe meine Augen auf / chor Seiffart.
3 . Legende für Violine und Orgel . Stradella.
4 . Terzett für weibl . Stimmen . . Hiller.
5 . „Tröstung " für Orgel . . . . Liszt.
6 . Abendlied für Sopransolo , Violine

und Orgel . . . . . . Schumann.
7 . Romanze für Violine uud Orgel . Sitt.
8 . » . Schaff ' in mir Gott (Kircheuchor ) Stein.

b . Terzett für Solo und Chor . Mendelssohn,
9 . Sonate über „Vater unser im

Himmelreich "
. . . . . Mendelssohn

Herren- n. Damu-Klub Scham.
Die Tanzübung am Donnerstag den 18 . Februar

findet nicht statt.
D . z . V.

Geburts -Anzeige.
Statt Ansage.

Durch die glückliche Geburt einer Tochter
wurden erfreut

Karl Hiurichs und Frau,
Magdalene geb . Schild.

Heidmühle , 15 . Februar 1897.

Neugrodendeich,

VerlobMgs -Rnzeige.
Verlobte:

Dorathea Gilks
Karl Dhie.

1897 Februar 14.
Fürsteuberg,

Tödes -Anzeigen.
Heute Abend 8V , Uhr entschlief nach kurzer

heftiger Krankheit wein lieber Manu , unser guter
Vater und Großvater,

der KausWarm Jacob Gutentag,
in seinem 80 . Lebensjahre.

Um stille Thetluahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Jever , deu 15 . Februar 1897.
Die Beerdigung findet Freitag den 19 . d. M.

um 1 Uhr statt. _ _
ES hat Gott gefallen , heute Nachmittag 3 Uhr

unfern guten , treusorgenden Vater , Schwieger - und
Großvater den Landwirth

D . M . Dirks
im beinahe vollendeten 87 . Lebensjahre nach laugem
schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden von
dieser Welt abzurufeu , welches hiermit trauernden
Herzens zur Anzeige bringen

die betrübten Kinder uud KiudeSkivder.
Mosrwarfen , 1897 Febr . 12.

Beerdigung Freitag den 19 . Febr . nachm . 3 Uhr .

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Mittag 12 Uhr entschlief sanft « ach

schweren Leiden unsere iunigst geliebte Tochter uud
Schwester

Antoinette
in ihrem 20 . Lebensjahre , welches wir mit tief
betrübtem Herzen zur Anzeige bringen.

Andr . Peterson nebst Familie.
Kopperhöru , de« 15 . Februar 1897.

Die Beerdigung findet Donnerstag deu 18 . Febri
nachmittags 2V , Uhr vom städtischen Krankeuhaust
aus statt. _ — — ,

Danksagungen.
Für die uns beim Hinscheideu uuserer lieben

Tochter uud Schwester Marie erwiesene Thetluahme
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

R . BrahmS und Familie.

Herzlichen Dank für die vielen Beweise der Thetl¬
uahme beim Hinscheideu unseres lieben SohueS.

Haddieu , deu 16 . Februar 1897.
H . Tiaden und Frau

u ebst An gehörige ».
Allen denen , die meiner lieben Frau , unserer

guten Mutter , Schwester und Schwägerin während
ihrer schweren Krankheit so viel Gutes erwiese«
haben , ihren Sarg mit Kräszeu schmückten und ihr
das letzte Geleit gaben , sagen wir unsern herzlichste«
Dank.

Johann Fischer und Familie.
Schoost , 1897 Februar 14.

«« mtmEch« «ikrkttm: « . izr8«M« Hierzu ei« zweites Blatt.
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Zweites Blatt.

Franz Schubert.
i.

Einer der genialsten Tondichter , die Deutschland
hervorgebracht hat , der Großmeister des Liedes , aber
auch als JustrumeutalkompoM den allerbesten Zuzu-
rechne » , ist Franz Schubert . Er wurde am 81 . Januar
1797 in Lichienthal bei Wien geboren und starb schon
am 19. November 1828 in Wien im Alter von 31
Jahren . Er war der Sohn eines Schullehrers in der
Ltchtenthaler Vorstadt , der die außergewöhnliche Be¬
gabung des Knaben früh erkannte und ihn dis erste
Pflege emgedelhen ließ , indem er ihn im Violtvspie!
unterrichtete . Wegen seiner frischen Sopranstimme und
der früh entwickelten Fertigkeit im Noteulesen und
Priwavtsta- Stngeu wurde er im elfte» Lebensjahre i«
die Hofkapelle ausgenommen und erhielt in der damit
verbundenen Convietschule theoretischen Unterricht . Seine
Lehrer hatten nichts zu thuu , als ihn über das anfzu-
kläreu , was halbbewußt als Gesetz in ihm lag, und
schon seine erste » Kompositionen erregten ihr gerechtes
Staunen. Während seines fünfjährigen Aufenthalts in
diesem Institut zeichnete er sich bald so sehr aus, daß
er die Orchesterübungen der übrigen Zöglinge dirtgiren
durfte ; so machte er bald eingehende Bekanntschaft mit
den Jnstrumeutalkompofitioneu von Haydn , Mozartund
Beethoven und wurde auf diese Weise frühzeitig mit
allen Mitteln der Technik genau bekannt.

Als der Stimmwechsel eintrat, verließ er die An¬
stalt , obgleich die Verleihung einer Freistelle ihm das
Bleiben ermöglichte, und ging in Las elterliche Hans
zurück , um seinen Vater im Amte zu unterstützen. Drei
Jahre laug unterrichtete er die Elementarschule der
Ltchtenthaler Vorstadt , behielt aber daneben Zeit übrig,
um acht Opern , vier Messen nud andere kirchliche W^rke,
sowie eine ganze Anzahl von Liedern zu schreiben , dar¬
unter den Erlkönig und den Wanderer . Es ward ihm
unglaublich leicht, immer «eueS zu erfinden und das
Erfundene aufs Papier zu bringen.

Allmählich fühlte er doch die Fesseln seines Amtes
drückend werden ; 1816 bewarb er sich um die Musik¬
direktorstelle in Laibach, erhielt sie aber nicht . Da er-
barmte sich seiner 1817 ein treuer, uneigennütziger
Freund , Franz v . Schober , der ihn in seine Wohnung
aufnahm , ihn mit Geld unterstützte und an des Grafen
Esterhazy empfahl , in dessen kunstsinnigem Hause
Schubert mehr als Freund wie als Mustklehrer Auf¬
nahme fand . Er war mehrere Sommer auch Gast des¬
selben aus seinem Gute in Ungarn.

Schuberts Leben ist givz arm au äußeres Ereig¬
nissen , in dieser Beziehung das ärmste von allen Kom-
pouistenlebeu ; er hat Wien nur zu kurzenVergnügungs¬
fahrten in die schöne Umgegend verlassen. Eine Stellung
hat er als Musiker nie bekleidet, er hat deshalb auch
nie eine feste Einnahme gehabt , sondern ist immer ans
die Honorare seiner Verleger angewiesen gewesen , und
diese waren oft beschämend gering . Doch scheint er
Nahrungssorgen nicht gekannt zu haben, seine Anspruchs-
lostgkeit u« d das leichte Wiener Blut ließen ihn mit
wenigem zufrieden und glücklich sein . Am frohesten war
er in dem zahlreichen Kreise seiner Freunde , zu dem die
berühmten Maler Knorr von Carolsfeld , Moritz von
Schwind , der Bildhauer Riedel , der Sänger Vogl , der
Komponist Franz Lachner gehörten. Hier konnte er
ausgelassen sein und hierher brachte er sein Bestes.
Regelmäßige Zusammenkünfte vereinigten die Freunde;
es wurde vorgelesen und deklamirt , auch wohl getanzt:
die Hauptsache aber war der Vortrag der neuesten
Kompositionen des jungen Musikers , weshalb man den
Festen den Namen . Schubertiaden ' gab. Vogl und der
Baron von Schönstem waren es gewöhnlich, die Schuberts
Lieder sangen , beide haben auch auf ihren Konzertreisen
nach Kräften dahin gestrebt, ihn populär zu machen;
aber eigentlich bekannt und berühmt ist er erst lauge
nach seinem Lode geworden.

So heiter Schubert im Freundeskreise sein konnte,
so schwer zugänglich war er Fremden gegenüber. Dem
ist es wohl zuzuschreibeu, Laß er zu Beethoven, den er
hoch verehrte , in kein Verhältniß getreten ist, obgleich
ihre Wohnungen dicht bei einander lagen . Nur ein
e nziges Mal wagte er es, ihn zn besuche ». Es war
iw Jahre 1822 ; er hatte ihm eine Komposition ge-
widmet und wollte sie selbst überreichen. Aber Beethoven
war nicht zu Hause, so wurde aus dieser Begegnung
nichts, und eine zweite hat Schubert nicht versucht.

Erst am Abend seines Lebens lernte der einsame
Beethoven die Werks Schuberts kennen. Es war in
der letzte « Krankheit, von der er sich nicht erholen
sollte; da legte man ihm , um ihn zu zerstreuen, eine
Sammlung Schubertscher Lieder nud Gesäuge vor.
Staunte Beethoven schon über die Zahl (es waren mehr
als ein halbes Tausend ), so gerierh er in die höchste
Verwunderung , als er ihren Inhalt kennen lernte . Er
konnte sich gar nicht mehr davon trennen und verweilte
täglich stunleulang bei . Iphigenie' , „ Grenzen der
Menschheit' , den . Müller-Liedern '

. Mit freudiger Be¬
geisterung riss er wiederholt aus : . Wahrlich , in dem
Schurert wohnt en göttlicher Funke ! '

Etwa 14 Tage vor Beethovens Tode (er starb am
26 . März 1827) , da der große Tondichter sich bereits
im Zustande halber Betäubung befand, schlich sich
Schubert hinter einem Maler , der des Sterbenden Züge
unbeobachtet in ein Skizzsubuch aufnehmen wollte, au
das Krankenlager , das er, auf das tiefste erschüttert,
nach wenigen Momenten feierlicher Stille wieder verließ.

Anderthalb Jahre nach Beethovens Tode wurde
such Schubert hinausgetragen ; beider Gräber find nur
wenige Schritte von einander entfernt.

Aus dem Reichstage.
Zum Fall Brüsewitz gab bei der Berathung des

Militäretats am 12 . d . M. der Kriegsminister v . Goßler
folgende Erklärung ab : „ Der Vorredner (Abg. Beckh)
hat gemeint, daß der Fall Brüsewitz insofern nicht er¬
ledigt wäre , als das Urtheil noch nicht pnbliztrt sei.
Ich habe es nicht versprochen, ich habe aber die Geneh.
mignng von Sr . Majestät , wenn die Rede darauf kommeu
sollte, über den Inhalt des UrthetlS Mitthetluugeu zu
machen. Ich halte mich allerdings unter diesen Um¬
ständen jetzt dazu verpflichtet. Er ist also bestraft wegen
Todtschlages , sodann wegen unberechtigten Gebrauchs
der Dtenstwaffe zur Dienstentlassung und zu drei Jahren
und zwanzig Tagen Gefängniß . Die Zusatzstrafe von
zwanzig Tagen ist verursacht durch ein dienstliches Ver¬
gehen, das das hohe HauS hier nicht weiter iuttresfirt.
DaS Kriegsgericht ist dabei von folgenden rechtlichen
Erwägungen ausgegangen : Die Thal, TödtnuMeines
Menschen, ist vorsätzlich begangen, nud zwar , weil er¬
wiesen war , daß der Stich mit großer Gewalt gegen
die Mitte deS Körpers gerichtet war. Der Thäter
konnte nicht im Zweifel sein , daß der Stich den Tod
des Gestochenen herbeiführen konnte, ja sogar herbei¬
führen müßte. Der Ausdruck, den er unmittelbar nach
der That zu dem Zeugen Jung - Stilling gebrauchte:
„ Ich habe ihn zur Strecke gebracht" , beweist , daß der
Thäter mit dem Erfolg einverstanden gewesen ist , dieser
Erfolg dem Vorsatze entsprach. Dagegen hält das
Kriegsgericht nicht für erwiesen, daß die Tödtuug mit
Ueberlegung ansgeführt ist. v . Brüsewitz war an jenem
Abend zweifellos nicht nüchtern. Wäre er nüchtern ge¬
wesen , so würde er rechtzeitig daS Lokal verlassen haben,
auch nicht in laute Klagen darüber ausgebrocheu sein,
daß Stepmann ihm seine Ehre geraubt habe. Er war
wohl im Stande, einen Entschluß zu fassen , um vor¬
sätzlich zu handeln , aber nicht zu reiflicher Ueberlegung.
Das Kriegsgericht hat mildernde Umstande angenommen
weil das flegelhafte und beleidigende Verhalten des
Stepmann vor vielen Zeugen, seine Weigerung , um
Entschuldigung zu bitten , und die Aeußeruug „ Keine
Antwort ist auch eine Antwort " wohl geeignet waren,
den Zorn des Angegriffenen hervorzurnseu . Anderseits
hatte v . Brüsewitz keine Veranlassung zur Provokation
gegeben. Soweit das gerichtliche Urtheil ."

Der revidirte Gesetzentwurf
betreffend die Organisation des Handwerks,
der jetzt tu der Fassung , die er infolge der Berathuugen
der Ausschüsse für Handel und Verkehr und Justiz¬
wesen erhalten Hat, dem BundeSraths zngegaugeu ist,
entspricht im wesentlichen dem , was schon vor einiger
Zeit über diesen Organisstionsevtwurf bekannt ge¬
worden ist.

Die Hauptäuderungeu bestehen darin , daß mau die
ZwangSinnuug als Prinzip hat fallen lassen und den
Hsndwerksausschuß vollständig beseitigt Hst. Die In¬
nungen , zu deren Bildung diejenigen, die ein Gewerbe
selbstständig betreiben , zwecks Förderung gemeinsamer
gewerblicherInteressen zusammeutreten können, behalten
die Rechte der juristischen Perso «, unter ihren Befug¬
nissen ist auch fernerhin die Bildung von Schieds¬
gerichten stehen geblieben. Der Bezirk einer Innung
soll in der Regel nicht über die der höheren Verwal¬
tungsbehörde , der sie unterstellt ist , htoauSgeheu.

Hinsichtlich der Wahl- und Stimmberechtigung in
der Jnnnngsversammlung ist die Bedingung , daß zum
Vorstande und in die Ausschüsse nur solche Innungs-
Mitglieder wählbar seien , dis das 80 . Lebensjahr voll¬
endet haben, weggefalleu.

In der Praxis hat man die Zwaugsinuuug inso¬
fern nicht ganz anfgegebeo, als die Zwangsirmung . aus
den Antrag Bethetltgter ' eingerichtet werden kann.
Jedoch mnß die Mehrheit der betheiligteu Gewerbe¬
treibenden dem Anträge Anstimmen , auch muß jedes
Mitglied hinsichtlich seines Wohnortes am Genoffeu-
schaftSleben theiluehmen können, und schließlich muß
auch die Zahl der im Bezirke vorhandenen beteiligten
Handwerker zur Bildung einer leistungsfähigen Innung
ausreichen. Abgelehut kann dem Vorschläge der Kom¬
mission zufolge der Antrag u. a. dann werden, wenn
für die Wahrnehmung der gemeinsamen gewerblichen
Interessen der betheiligteu Handwerke schon ausreichende
Fürsorge getroffen ist.

Zum Zwecke der allgemeinen Abstimmung im be-
theiligten Handwerk vor Einrichtung einer Zwangs-
inuung soll die höhere Verwaltungsbehörde zu einer
Aeußernng für oder gegen die Einführung des Beitritts-
zwaugeS auffordern , bet der Abstimmung entscheidet die
Mehrheit derer , die sich an ihr betheilist haben . Für
die so errichteten Zwangsinnungen treten dann alle die
Bestimmungen des ersten Entwurfs in Kraft, vor allem
die , w ' lche die Verpflichteten charakterifireu.

Au den Bestimmungen über die JauungsauSschüsse
und Jnnungsverbände ist nichts Wesentliches geändert
worden, die Errichtung von Handelskammern aber soll
auf Antrag Württembergs durch eine Verfügung der
Laudeszestrslbehörde erfolgen, in der der Bezirk der
Handwerkskammern zu bestimmen ist ; dabei kann daun
auch die Bildung von Abheilungen für einzelne Theile
des Bezirks oder für Gewerbegruppeu angeorduet werden.
Die Wahlen zur Handelskammer sollen aus sechs Jahre
erfolgen, alle drei Jahre soll die Hälfte Ausscheiden.

Der Gesellenausschuß bei der Handelskammer ist
beseitigt worden. Der Regieruugskommisssr soll auch
nach dem neuen Entwurf bei der Thätigkeit der Kammer
fuagiren , die ebenfalls die Rechte der juristischenPerson
erhält . Ebenso wie die Innungen befugt sein sollen,
durch Beaufsichtigte eine HaudwerkSisspektiou auSzu-
üöev, die sich auf Einrichtung der Betriebsräume und
Unterkuliftsräume für die Lehrlinge bezieht, soll dieses
Recht auch der Kammer Vorbehalten sein . Die Theile
des Gesetzentwurfs schließlich , die von den LehrliugS-
verhältoiffen und besonderen Bestimmungen für die
Handwerker sowie vom Meistertitel handeln , haben
nach der Frkf . Ztg ., der wir diese Mtttheiluugeu ent¬
nehmen, kei e wesentlichen Aenderungen erfahren.

BeküMLtMchMM.
Ztt veraofe «.

Zwei nahe am Kalben stehende Beester.
Julius Brörken.

Pulvermacherei bei Hohenkirchen.



Der LaMäuslmg Welchert Oltmünus zu Graf¬
schaft , Gemeinde Sillenstede , läßt wegen Wegzugs

Sonnabens vm 27 . Februar d » I.
nachmitt. 2 Uhr anfg.

in und bei seiner Behausung daselbst öffentlich meist¬
bietend auf geraume Zahlungsfrist verkaufen:

1 Kuheuter,
1 Ziege,
3 bis 4 Fuder He«

««- Stroh;
! ferner : 1 Fruchtweher , 1 Dezimalwaage , 1 kospl.

Handmühle , 2 Kleiderschränke , 1 Glos,
schrank , 2 Küchenschränke , 1 Hangbuddelet,
1 Kommode , 2 Eckborten , 1 Kinderttfch
nebst Stuhl . 1 Waschtisch , 1 Kochofen.
1 Topsofeu , 3 Kleiderkisten , 1 Butter¬
karne , verschiedene Tische und Stühle , 1
Bohnenmsschtae , 1 Viehkeffel , 3 eis. Thee-
keffel , mehrere eiserne Töpfe , 1 Gießer , 1
Keffelhaken , 1 Herdksite , 1 Hangeisen , 1
Dreifuß , 1 Herdplatte , 1 Häcksellade , Tors¬
spaten und Pricken , mehrere Sensen und
Sichten , verschied . Harken , Forken und
Spaten , mehrere gr . Fenster mit Scheibe » ,
1 Borfksrre , 1 Kinderkarre , 2 Sägen und
verschiedene sonstige hier nicht genannte
Sachen.

Käufer werden etngeladen.
AlSers, Auktionator.

Sill enstede , 1897 Februar 16.

Frau Wittwe Schipper zu Wiarderaltendeich läßt
wegen Aufgabe der Laudwirthschaft

Freitag den 5. März
Nachmittags 1 Uhr anfangend

durch mich auf halbjährige Zahlungsfrist verkaufen:

1 IZjShr. schwarzer Wallach,
1 ISjöhrige da. State, triezt

tom Tello»
1 Whr . traaae State,
1 ZjShr. da . So. ,
1 da. schw . He«,st.
2 da. rothvr. Wallache,
1 schw . Heagst- ««» 1 da. Stat-

füllea,
1 lUjiihr. Litthaacr;

ferner:
1 Phaeton , 3 Ackerwagen , dar . 1 neuer
breitfelgtger , 1 Erdkarre , 2 Universal -, 2
Zweischaar - und 3 Fußpflüge , verschied.
Eggen , 1 Harkmaschiue , 1 Laudwalze , 2
Ackerschlttten , 1 Dreschblock , 1 Frucht-
weher , 2 Gesp . Wagenfiehlen , led . und
Hanf . Pferdegeschirr , Reepen , Siltzeuge,
Bindebäume , Torfhecke , 1 Saatsegel mit
Zubehör , Saatschlitten , Dammhecke und
- Pfähle , 2 eich. Knhpfosteu , 1 Schweine-
kofen , 1 Hühuerhaus u . a . m.

Käufer lade ich freundlichst ein mit dem Be¬
merken , daß der

Hornviehbestand
«ub die Milchgeräthe

am 6. April
zum Verkaufe gelangen.

Horumersiel. Mülle r, Aukt.
L . Th . Janffen Wittwe zu Kl .- Ostergroden be¬

absichtigt die ihr gehörige , zu Oesterdeich belegene

Hiluslingsstelle
zum Antritt auf den 1. Mai d. I . noch zu verpachten.
Pachte . Haber wollen sich baldigst bei mir zum
Kontrahiren einfiuden.

Hohenkirchen , 1897 Februar 10.

H. Jürgens.

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangel¬
hafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebens-
weise ein Magenleiden , wie:

Mageukatarrh Magenkrampf,
Mageuschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dssie « vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Verdsurmgs - imd BlutreinigMgsmiüel, der
Hubert Ullriekeebe Kräuter-Wein.

Dieser Kräuter - Wei « ist aus vorzügliche « , heilkräftig befuudsueu Kräuter«
mit gutem Wei « bereitet « ud stärkt « vd belebt de » ganzen Verdamm Morganismus
des Mensche « ohue ei « Abführmittel zu sei « . Kräuter -Weiu beseitigt alle Störunge«
i« de « Blutgefäße » , reinigt das Blot von alle « verdorbene » kraukmscheudeu Stoffen
und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunde « Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden Mageuübel weist schon im Keime
erstickt . Man sollte also nicht säumen , feine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesund-
heit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symptome , wie : Kopfschmerze « , Ausstöße « ,
Sodbrennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chrouische « (veralteten)
Mageuleideu um so heftiger « uftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

/Llnlisiiovflsniisiiiitst und bereu unangenehme Folgen , wie Beklemmung » Kolik«
'Vllllsll - klsiviZflllljz schmerze », Herzklopfen . Schlaflosigkeit , sowie Blut-

anstauungen in Leber , Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoinalleideu ) werden durch Kräuter-
Wein rasch und geliud beseitigt . Kräuter - Weiu behebt jedwede Unverdaulichkeit , verleiht
dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfeint durch einen leichten Stuhl alle untaug¬
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen , Blutmangel, Entkräftung
sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter Dlutbildung und eines krankhaften Zu¬
standes der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter nervöser Abspannung und Ge«
müthsverstimmuug , sowie häufigen Kopfschmerzen » schlaflose « Nächte « , stechen oft solche
Kranke langsam dahin - W » Kräuter - Wein giedt der geschwächten Lebenskraft einen frischen
Impuls . WW > Kräuter - Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt
den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten
Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte «ud neues Lebe « . Zahlreiche Anerkennungen
und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter - Weiu ist zn haben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 Mk . in : Jever, Wittmnn) ,
Fedderwarden , Wilhelmshaven , Hooksiel , Hohenkirchen , Carolinensirl , Esens , Dornum , Äurich,
Neustadt -Gödens , Friedrburg , Neuenburg i . O . , Tossens , Ltollhamm , Leefeld , Varel usw . in den
Apotheken.

Auch versendet die Firma UILIrLel » , I -vtprtx , Weftstraße 82 , 3 und mehr
Flaschen Kräuterwetn Zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto - und kistefrei.

Bor Rachahmuuge« wirb gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

llubsrl Ulli- ioli '8oll6n KrLuisi-nsin.
Mein Kräuterwetn ist kein Geheimmtlte ! ; seine Bestaudtheile sind : Malagawein 450,0,

Wetnsprit 100,0 , Glycerin 100,0 , Rothwein 240 . 0 , Ebereschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0 Fenchel,
Anis , Helenenwurzel , amerik . Kraftwurzel . Evzianwurzel , Kalmuswurzel as . 10,0.

Wegen erfolgter Nachgebote wird nochmaliger
Termin zur Verpachtung der der Frau Wwe . Oetken
zu Horumersiel gehörenden , zum Landguts „ Hering-
Hausen " zubehörenden

zur Größe von plm . 25 Mattevßangesetzt auf

Dienstag den 23HFebruar
nachmittags 3Mhr

in M . Bergers Wtrthshause zu Oldorferbaum , wozu
ich Pachtliebhaber unter Bezugnahme auf meine
früheren Bekanntmachungen einlade.

Horumersiel . Müller, Aukt.
Der Schneider H . Eden zu Bant wünscht das

ihm gehörige , zu Altgarmssiel belegene

Haus
mit Garteugrüube«

zum Antritt auf den 1 . Mai d . I . auf ein oder
mehrere Jahre zu verpachten . Pachtliebhaber wollen
sich baldigst bei mir einfinden.

Hohenkirchen , 1897 Febr . 11.

H. Jürgens.
Zu verkaufe « .

Vier drei - resp . zweijährige tragende Beester
und zwei do . Kühe , event . zu vertausche « gegen
srühmilches Vieh.

Buffeuhauseu. _ . M . Iaußen.
Zu verkaufe ».

8 tiedige Enterbeester , wovon das eine in den
nächsten Tagen kalben wird.

Saudersalzengroden . Ed . Memmen.

Schöne Kartoffeln?
Zen tner 2,80 Mk . , 5 Lit . 25 Pf . emps . C . F . Andrie

SS Dicke« Speck
in ganz vorzüglichentzQualitäten , Zentner 40 Mar
empfiehlt _ C . F . And : Le.

Ealisoruische Birne»
per Pfd . 40 Pfg . empf . C . F . Andrer.

Hiesige Schinken empfiehlt billigst
'

— — C . F . Andrie.
Hiesiges Momeu -Schmalz

Pfd . 70 Pfg . empfiehl : C . F . NndrLe.

dsssIUxt

vollriLnlilg »»knisi-r - « ml »stk «?!»«.
8« d»dss w vros «» «rat
rU -tSw -ks -ÄE « . o?. »öl « 1̂ —
LÜÄo. lÄdr. «. P,I»« >» 0», Mt«»« »

In Jever bei
Franz Frerichs»

B . A . Frerichs Wwe . Nachf.

Zu verkaufen.
Ein schönes Bullkalb.

Neuende . A . Linnemann.
Zu verkaufe «.

7 fette Schweine.
Gummelstede . C . Janssen.

Zu verkaufe « .
Ein Kuheuter.

Wiardergroden . Georg Fellenstck.
Zu verkaufen . 3 fette Schweine.

Aukens . J . G . Dirks.
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